Genocide Watch
Die internationale Kampagne zur Beendigung von Völkermord
1,5 Millionen Armenier. 3 Millionen Ukrainer. 6 Millionen Juden. 250.000 Sinti und Roma. 6 Millionen Slawen. 25 Millionen Russen. 25 Millionen Chinesen. 1 Millionen Ibos. 1,5 Millionen Bengalesen. 200.000 Gualtemateken. 1,7 Millionen Kambodschaner. 500.000 Indonesier. 200.000 Ost-Timoresen. 250.000 Burunder. 500.000 Ugander. 2 Millionen Sudanesen. 800.000 Rwander. 2 Millionen Nord Koreaner. 10.000 Kosovaren.

Völkermorde und andere Massenermordungen haben im 20. Jahrhundert mehr Menschen umgebracht, als alle Kriege zusammen.
"Nie wieder Völkermord" wurde zu "Wieder und wieder Völkermord". Wieder und wieder war die internationale Reaktion auf Völkermord ungenügend und zu spät.
Während des Völkermordes an den Armeniern sowie während des Holocaust verschloss die Welt die Augen vor der Wahrheit. 1994, während 800.000 Tutsi in Ruanda starben, diskutierten Anwälte des US-Aussenministeriums noch darüber ob es sich überhaupt um einen Völkermord handle, während der UN Sicherheitsrat 5000 Böauhelme abzog, welche Hunderttausenden das Leben hätten retten können. 
Völkermord ist das größte Menschenrechtsproblem der Welt. Es unterscheidet sich jedoch von anderen Menschenrechtsverletzungen und benötigt daher andere Lösungen. Weil Völkermorde fast immer vom Militär und den Polizeikräften eines betroffenen Landes durchgeführt werden, können die regulären Ordnungs- und Sicherheitskräfte des Landes ihn nicht stoppen. Zumeist ist daher eine Interverntion durch die internationale Gemeinschaft von Nöten. Aber weil der Welt eine internationale schnelle Eingriffstruppe fehlt und weil die Vereinten Nationen bislang entweder handlungsunfähig oder -unwillens waren, konnte Völkermord ungehindert begangen werden.
Die „internationale Kampagne zur Beendigung von Völkermord“ ist eine internationale Koalition, die sich der Bildung internationaler Institutionen und Erzeugung politischen Willens gewidmet hat, um Völkermord für immer zu beenden.
Die internationale Kampagne zur Beendigung von Völkermord hat vier Ziele:
   1.      Bereitstellung von Informationen für die Öffentlichkeit über Völkermord und die Mobilisierung von politischem Willen, Völkermorde zu verhindern und zu beenden.
   2.      Die Bildung eines effektiven Frühwarnsystems bezüglich ethnischer Konflikte und Völkermorde, welches sich an die Weltöffendlichkeit, den UN-Sicherheitsrat, die NATO und andere regionale Akteure richtet. 
   3.      Die Gründung einer starken UN-Eingriffstruppe in Übereinstimmung mit den Artikeln 43-47 der UN Charter, sowie regionaler Eingriffstruppen und einer internationalen Polizei, die jederzeit zur Entsendung in Regionen fähig sind, in denen ein Völkermord droht oder begonnen hat.
4. Verhaftung und Bestrafung für Völkermörder. Dieses Ziel wird bedingt durch ein frühzeitiges und effektives Funktionieren des Internationalen Strafgerichtshofs in Den Haag, den Einsatz nationaler Gerichtshöfe mit universeller Zuständigkeit sowie die Gründung spezieller ad hoc Gerichtshöfe zur Verfolgung von Völkermördern.
Genocide Watch koordiniert die internationale Kampagne zur Beendigung von Völkermord. Es handelt sich um eine internationale, dezentralisierte Kampagne, die auf der Zusammenarbeit vieler verschiedener Organisationen beruht. Neben den Bemühungen für eine institutionelle Reform der Vereinten Nationen, ist sie eine Koalition, die Druck auf Regierungen ausübt, damit diese durch den UN-Sicherheitsrat bei frühen Hinweisen auf Völkermord tätig werden können. Die Kampagne hat ihr eigenes Frühwarnsystem und eine eigene Website: www.genocidewatch.org. Ohne auf die Dienste und Informationen verschwiegener staatlicher Geheimdienste zurückgreifen zu müssen, hat die Kampagne ein Netzwerk aus streng vertraulichen Kommunikationswegen geschaffen, welches es Unterstützern, Informanten und normalen Bürgen ermöglicht, einen alternatives Informationsnetzwerk zu bilden, das vor Konflikten warnt, bevor sie zu Völkermorden werden können.
Die internationale Kampagne zur Beendigung des Völkermordes versteht Völkermord wie er in der UN-Konvention zur Verhütung und Bestrafung des Völkermordes von 1948 definiert wird: als "[eine Handlung], die in der Absicht begangen wird, eine nationale, ethnische, rassische oder religiöse Gruppe als solche ganz oder teilweise zu zerstören." Sie erfasst auch politisch motivierte Massenmorde, ethnische Säuberung und andere Völkermord-ähnliche Verbrechen gegen die Menschlichkeit, und wird so nicht durch formal-juristische Debatten aufgehalten, während Massen von Menschen ermordet werden.
Die wichtigste Herausforderung ist es, politischen Willen zum Handeln zu schaffen. Die simple Negation von Völkermord gehört zu den Abwehr- und Rechtfertigungsmechanismen, mit denen in der Vergangenheit das Nicht-Handeln bei Massenverbrechen gerechtfertigt wurde. Demnach ist es eine vordringliche Aufgabe, politische Entscheidungsträger mit den relevanten Fakten zu konfrontieren. Das Gros dieser Aufgabe übernehmen heute die Nachrichtenmedien. Die Zuführung von Informationen alleine reicht jedoch nicht aus. Informationen müssen interpretiert werden, sodass Entscheidungsträger verstehen, dass Massaker im Zuge eines Völkermords systematisch geplant werden. Es muss deutlich gemacht werden, dass Völkermordwarnungen so sicher sind wie Hurricane oder Erdbebenfrühwarnsysteme. Im Anschluss müssen politischen Entscheidungsträgern die nötigen Handlungsmöglichkeiten vorgeschlagen werden, und sie gegebenenfalls durch öffendlichen Druck dazu gebracht werden, diese umzusetzen.
Die internationale Kampagne zur Beendigung von Völkermord versucht, politischen Willen zur Verhinderung von Genoziden durch folgende Maßnahmen zu mobilisieren:
1. Das Bewußtsein sensibilisieren -- Durch das Pflegen von engem Kontakt zu Schlüsselpersonen in den Regierungen der Mitglieder des UN-Sicherheitsrats sowie weiteren international wichtigen Staaten können Informationen über drohende und aktuelle Völkermordsituationen weitergeleitet werden.
2. Bildung von Koalitionen -- Durch das Arbeiten in internationalen Koalitionen, um auf spezifische Völkermordsituationen zu reagieren und Mitglieder in Kampagnen zu involvieren, die darauf zielen, Öffentlichkeit und Politiker über Lösungsmöglichkeiten aufzuklären.
3. Politische Interessenvertretung -- Durch die schriftliche Ausarbeitung poltischer Handlungsempfehlungen sowie der Diffusion dieser Papiere in Politik und Gesellschaft.
Die internationale Kampagne zur Beendigung von Völkermord konzentriert sich auf die Vorhersage, Verhinderung und Beendigung von Völkermord und anderen Formen des Massenermords, sowie die Betrafung der Täter. Sie verbindet theoretische mit praktischer Expertise und versucht somit, Völkermord nicht bloß als abstraktes Konzept zu analysieren, sondern diese bewusst zu verhindern, als auch die nötigen institutionellen Voraussetzungen zu schaffen, damit Völkermord für immer beendet werden kann.
Das Hauptquartier der internationalen Kampagne liegt in Washington D.C. und erlaubt es uns, die amerikanische Außenpolitik direkt zu beeinflussen - ein äußerst wichtiger Umstand, wenn es gilt einen drohenden Völkermord zu verhindern. Außerdem gehören ihr organisatorisch wichtige Mitglieder in Großbritannien, Belgien, Deutschland – insbesondere Genocide Alert -, Israel und anderen Ländern an. Die Kampagne ist ein internationales Projekt, das mit den Regierungen der Mitglieder des UN Sicherheitsrats sowie weiteren wichtigen Staaten zusammenarbeitet, um den politischen Willen für eine effektive multilaterale Intervention der UN zu erzeugen.
Die folgenden Organisationen sind Mitglieder der internationalen Kampagne zur Beendigung von Völkermord, welche von Genocide Watch geleitet wird. Die Kampagne wurde 1999 gegründet und ist die erste internationale Koalition zur Verhinderung von Völkermord.
The Aegis Trust - Genocide Prevention Initiative: Nottinghamshire, United Kingdom 
The Anuak Justice Council: Saskatoon, Saskatchewan, Canada; Spokane, Washington, USA
The Alliance to Abolish Genocide: New York, NY; Washington, DC; Capetown, South Africa
CALDH - centro de acción legal para los derechos humanos: Guatemala City, Guatemala

The Cambodian Genocide Group: Toronto, Ontario, Canada
The Cambodian Genocide Project, Inc.: Washington, DC, USA
Center for Holocaust and Genocide Studies, University of Minnesota: Minneapolis, Minnesota, USA
Center for Holocaust and Human Rights Studies at the Benjamin N. Cardozo School of Law, Yeshiva University: New York, New York, USA 
CHAK -- The Centre of Halabja against Anfalazation and Genocide of Kurds: London, United Kingdom; Stockholm, Sweden; Washington, DC, USA; Copenhagen, Denmark; Berlin, Germany; Ottawa, Canada; Oslo, Norway, The Hague, Netherlands; Helsinki, Finland
Genocide Alert, Germany
The Genocide Intervention Network: Swarthmore College, Pennsylvania; Washington, DC, USA
Genocide Studies Program - Yale University: New Haven, Connecticut, USA
Genocide Watch: Washington, D.C., USA; Capetown, South Africa)
INDICT: Baghdad, Iraq
INFORCE: Bournemouth, UK
The Institute on the Holocaust and Genocide: Jerusalem, Israel
International Alert: London, United Kingdom
The International Crisis Group: Brussels, Belgium; New York, Washington, DC, USA; London, United Kingdom; Moscow, Russia
Minority Rights Group International: London, United Kingdom
The Montreal Institute for Genocide and Human Rights Studies: Montreal, Québec, Canada
Never Again: London, United Kingdom; Kigali, Rwanda; Canada; U.S.A.
The Plowshares Institute: Hartford, Connecticut, U.S.A., Capetown, South Africa
Prévention Génocides: Brussels, Belgium
The Remembering Rwanda Trust: Toronto, Ontario, Canada
Survival International: London, UK; Milan, Italy; Madrid, Spain; Paris, France

TRIAL: Geneva, Switzerland
Die Mitgliedschaft ist kostenlos und steht allen Gruppen und Individuen offen, die sich den oben genannten Zielen anschließen.
Die international Kampagne zur Beendigung von Völkermord wird koordiniert durch:  Genocide Watch, Post Office Box 809, Washington, D.C. 20044. Telephone: 703-448-0222. FAX: 703-448-0222. e-mail: genocidewatch@aol.com  website: www.genocidewatch.org
Weitere Information (in englischer Sprache) finden sie unter:

How We Can Prevent Genocide

 HYPERLINK "http://www.genocidewatch.org/howpreventgenocideic.html" \t "_self"  Building an International Campaign to End Genocide
by Dr. Gregory H. Stanton, President, Genocide Watch.
 
The International Campaign to End Genocide: A Review of Its First Five Years
By Dr. Gregory H. Stanton, President, Genocide Watch
